
H a n d b u ch für Vertrauensleute







 Ve rtra u e n s le u te  s in d  a ktiv im  Eh re n a m t
 Vertrauensleute sind G ewerksch after aus Ü berzeug ung – und arbeiten

eh renam tlich für das Allg em einwohl und zum Woh le ih rer Kolleg innen
und Kolleg en. O h ne ih r Eng ag em ent wäre G ewerksch aft g ar nich t
m ög lich . M it ih rem Eng ag em ent wird G ewerksch aft stark und
durch s etzung s fäh ig .

 Ve rtra u e n s le u te leb e n S olid a ritä t
 In der G ewerksch aft zäh lt das „Wir“ – Vertrauens frauen und

Vertrauensm änner leben G em einsch aft, Zusam m enhalt und S olidarität
als wich tig ste g ewerksch aftlich e Werte. S ie sind im m er auf Aug enh öh e
m it ih ren Kolleg innen und Kolleg en, arbeiten im Team , steh en für
einander ein und m ach en durch ih re Arbeit aus der IG M etall eine starke,
s olidarisch e G em einsch aft.

Die Vertrauensleute der IG  M etall

Vertrauens leute



 Ve rtra u e n s le u te  s tä rke n  d ie  D e m okra tie
 G ewerksch aften stärken die Dem okratie in Betrieb und G es ellsch aft –

und Vertrauensleute stärken Beteilig ung und Dem okratie in der IG
M etall. M it der Wahl zur Vertrauens frau oder zum Vertrauensm ann
können Aktive in Betrieb und G ewerkschaft h inein wirken, ih re
Kolleg innen und Kolleg en beteilig en und ih nen eine S tim m e g eben.

 Ve rtra u e n s le u te  g es ta lte n  d ie  Zu kun ft
 M oderne Betriebspolitik s etzt auf Vertrauensleute. Aktive

Vertrauensfrauen und Vertrauensm änner können die Zukunft
m itg estalten und h aben durch ih re Vertrauensleutearbeit zudem die
Ch ance, s ich pers önlich , politisch und beruflich weiterzuentwickeln.

Die Vertrauensleute der IG  M etall

Vertrauens leute



 Die Vertrauens frauen und Vertrauens m änner repräs entieren die IG M etall
im Betrieb. S ie leben, verwirklich en und verm itteln g ewerksch aftlich e
Werte und Ziele. S ie schaffen m it ih rer Arbeit die G rundlag e für den
Erhalt und den Ausbau der O rg anisation:

 „Vertrauens leute sind die Vertreter/ -innen der IG M etall in den Produktions - und
Dienstleis tung s bereich en.“

 „S ie vertreten die Politik der IG M etall in ih rem Wirkung s bereich . S ie s ind die
S prech er/ -innen der IG M etall M itg lieder und s tellen die Verbindung zwisch en
O rg anisation und M itg liedern h er.“

 „S ie h andeln im Rah m en der Ziele und O rg anisations g runds ätze, die in der
S atzung , den Rich tlinien, dem O rts statut und den Besch lüs s en der IG M etall
G rem ien festg eleg t sind.“

Ve rtra u e n s le u te  s in d  d ie  IG  M e ta ll im  B e trieb

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



 Vertrauens leute stärken das g ewerksch aftlich e Bewussts ein ih rer
Kolleg innen und Kolleg en und stellen die IG M etall Kandidaten für die
Betriebs rats wah len auf. S o s org en sie für die Verankerung
g ewerkschaftlich er Politik im Betrieb:

 „Der Vertrauens körper org anisiert die Interes s envertretung der IG M etall im
Betrieb. Er h at unter der Leitung des O rtsvorstands den Wah lvorsch lag der IG
M etall zur Betriebs rats wah l, zur Wah l der Jug end- und Aus zubildendenvertretung
und zur Wah l des / der S ch werbeh inderten-Vertrauens m annes / -frau aufzus tellen
und zu besch ließ en.“

 „S ie [Vertrauens leute] entwickeln g ewerksch aftlich e Kraft, indem s ie die
M itg lieder auf die Ziele der IG M etall orientieren.“

Ve rtra u e n s le u te  ve ra n ke rn  IG  M e ta ll Politik im  B e trieb

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



 S ie vertreten die Interess en ih rer Kolleg innen und Kolleg en, inform ieren
und beraten sie über ih re Rech te und unterstützen sie bei konkreten
Anlieg en und Problem en:

 „Vertrauens leute sind die Interes s envertreter/ -innen der IG M etall M itg lieder;
s ie sind Ans prech partner/ -innen für die B esch äftig ten in Produktion und
Diens tleis tung zu allen Frag en der IG M etall Politik. S ie g eben Aus kunft über die
in S atzung en, Rich tlinien und B esch lüs s en festg eleg ten Ziele und Aufg aben
g ewerksch aftlich er Interess envertretung .“

 „S ie inform ieren die IG M etall M itg lieder über ih re Rech te, die s ich aus G es etzen,
Tarifverträg en, Verordnung en und Vereinbarung en erg eben.“

 „S ie s org en in Zusam m enarbeit m it Betriebs rat, Jug end und
Auszubildendenvertretung und Vertrauens m ann/ -frau der S ch werbeh inderten
dafür, dass dies e Rech te durch g es etzt und g esich ert werden.“

Ve rtra u e n s le u te  un te rs tü tz e n  ih re  Kolleg in n e n  un d  Kolleg e n

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



 S ie entwickeln g em einsam m it ih ren Kolleg innen und Kolleg en, der IG
M etall und dem Betriebs rat betriebs politisch e S trateg ien und
Aktionspläne – und g estalten aktiv die Tarifpolitik der IG M etall m it:

 „S ie beraten Vertrauens körperleitung (VK-Leitung ) und Betriebs rat bei deren
Entsch eidung en. S ie erarbeiten g em einsam m it den M itg liedern und dem
Vertrauens körper Handlung s - und Durch s etzung s s trateg ien.“

 „S ie s org en für die volle Anwendung der Tarifverträg e in Produktion und
Dienstleis tung .“

Ve rtra u e n s le u te  g es ta lte n  IG  M e ta ll Politik

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



 Vertrauens leute org anis ieren die Beteilig ung ih rer Kolleg innen und
Kolleg en im Betrieb und der IG M etall. Beteilig ung is t m eh r als ein
Instrum ent. Beteilig ung ist ein politisch es Prog ram m für m eh r
Dem okratie und dam it ein Wert an sich :

 „S ie fördern in ih rem Wirkung s bereich die M einung s - und Willens bildung der IG
M etall M itg lieder. S ie überm itteln M einung en, Anreg ung en und Forderung en der
IG M etall M itg lieder ih res Wirkung s bereich es an die zus tändig en
Funktionsträg er in Betrieb und G ewerksch aft.“

Ve rtra u e n s le u te  m a ch e n  B e te ilig un g  s ta rk

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



 Vertrauens leute sind das B indeg lied zwisch en IG M etall, M itg liedern und
Betriebs rat. S ie inform ieren ih re Kolleg innen und Kolleg en über die
Positionen der IG M etall und s etzen g em einsam Im puls e und Th em en –
im Betrieb wie auch in der G ewerkschaft:

 „S ie inform ieren über Besch lüss e g ewerksch aftlich er G rem ien und s org en dafür,
dass dies e dis kutiert, eing eh alten und um g es etzt werden.“

 „S ie beteilig en sich an g ewerksch aftlich en Veranstaltung en und
B ildung s m aß nah m en, verteilen die Inform ationen und Publikationen von IG
M etall und DG B und nutzen dies e Inform ationen, um m it M itg liedern und
Besch äftig ten zu dis kutieren.“

Ve rtra u e n s le u te  in fo rm ie re n  ih re  Kolleg in n e n  un d  Kolleg e n

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



 Vertrauens leute m obilis ieren g ewerkschaftlich e O rg anisations m ach t bei
betrieblich en Konflikten und in der Tarifbeweg ung – und stärken dam it
die Durch s etzung s fäh ig keit der IG M etall:

 „S ie beteilig en sich an der Vorbereitung und Durch füh rung von Tarifbeweg ung en
und Arbeits kam pfm aß nah m en und s org en für eine intens ive Beteilig ung der
M itg lieder an der Tarifpolitik der IG M etall.“

 „Dazu s ind Tarifforderung en zu beraten, die B esch lüs s e von G rem ien der IG
M etall zu vertreten und die Verh andlung s erg ebniss e zu erläutern.“

Ve rtra u e n s le u te  m ob ilis ie re n  fü r d ie  IG  M e ta ll

Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute



Vertrauensleutearbeit

Vertrauens leute





Die Betätig ung s freih eit von G ewerkschaften und dam it verbunden auch  die 
der g ewerkschaftlich en Vertrauensleute lässt sich  aus Artikel 9 Abs .  3  des 
G rundg es etzes ableiten:

Die Rech tsstellung  von Vertrauensleuten

Rech t

Artikel 9 G rundg es etz
(1) Alle Deutsch en h aben das Rech t,  Vereine und G es ellsch aften zu bilden. 
… .
(3 ) Das Rech t, zur Wah rung und Förderung der Arbeits - und Wirtsch aftsbeding ung en
Vereinig ung en zu bilden, is t für jederm ann und für alle Berufe g ewäh rleis tet.
Abreden, die dies es Rech t einsch ränken oder zu beh indern s uch en, s ind nich tig ,
h ierauf g erich tete M aß nah m en sind rech ts widrig . M aß nah m en nach den Artikeln 1 2
a, 3 5 Abs . 2 und 3 , Artikel 87 a Abs . 4 und Artikel 91 dürfen s ich nich t g eg en
Arbeits käm pfe rich ten, die zur Wah rung und Förderung der Arbeits - und
Wirtsch aftsbeding ung en von Vereinig ung en im S inne des S atzes 1 g efüh rt werden.



Weiterh in findet sich  ein explizites S ch utzg ebot für die g ewerkschaftlich e 
Arbeit im  § 7 5  des Betriebsverfassung s g es etzes :

§ 7 5  Ab s .  1  B e trVG
Niem and darf weg en s einer g ewerksch aftlich en Betätig ung  oder 
Einstellung  benach teilig t werden:
 „[… ] Arbeitg eber und Betriebs rat h aben darüber zu wach en [… ],  

dass  jede Benach teilig ung  von Pers onen aus G ründen [… ] ih rer 
politisch en oder g ewerksch aftlich en Betätig ung  oder Einstellung  
[… ] unterbleibt.“

Die Rech tsstellung  von Vertrauensleuten

Rech t



Art.  9 Abs .  3  des G rundg es etzes g arantiert der G ewerkschaft alle 
koalitionss pezifisch en Verhaltens weis en. (vg l.  BVerfG -Entsch eidung  vom  1 4.1 1 .1 995 )

 G ewerksch aftlich e Inform ation und Werbung  ist zulässig :
 vor Beg inn der Arbeitszeit und danach ,
 in den Paus en,
 wäh rend der S tillstandszeiten,
 wäh rend der tariflich  vereinbarten Erh olung s - und Bedürfniszeiten.

 Auch  eine kurze Ansprach e wäh rend der Arbeitszeit ist kein G rund für 
eine Abm ah nung  oder g ar Kündig ung .
 Nur wenn durch die Ansprach e der Betriebsauflauf oder der

Betriebs frieden ernsth aft beeinträch tig t werden, kann die Werbung
wäh rend der Arbeitszeit unter U m ständen als Verletzung des
Arbeitsvertrag s aus g eleg t werden.

Informationen und Werbung

Rech t



M itg liederwerbung  in Nach barbetrieben (vg l.  BAG  vom  2 2 .06.2 01 0, 1  AZR 1 7 9/ 09)

 Vertrauensleute können auch in anderen Betrieben (Nach barbetriebe,
Frem dfirm en auf dem Werks g elände) als IG M etall Beauftrag te
M itg liederwerbung durch füh ren.
 m indestens einm al im  Kalenderh albjah r in einem  Betrieb wäh rend der 

Paus enzeiten der Arbeitneh m er/ -innen.

 Allerding s m uss eine eindeutig e Beauftrag ung  durch  die IG  M etall vor 
O rt vorlieg en. 
 Der G ewerksch aft steh t es g runds ätzlich zu, zu bestim m en, welch e und

wie viele Personen sie m it einer von ih r konzipierten Werbem aß nah m e
betraut.

 Die G ewerkschaft h at den Besuch sterm in zuvor in einer ang em ess enen
Zeit anzukündig en, wobei von einer Reg elfrist von einer Woch e
auszug eh en ist.

Informationen und Werbung

Rech t



Das Betriebsverfassung s g es etz eröffnet Vertrauensleuten einig e 
M ög lich keiten,  um  aktiv zu werden:

§ 3 9 B e trVG :  Fre is te llun g e n  fü r B e trieb s ra ts s p re ch s tu n d e
 Die reg elm äß ig en S prech stunden des Betriebs rats nach § 3 9 BetrVG können

g enutzt werden, um sich wäh rend der Arbeitszeit beim Betriebs rat Inform ationen
zu h olen bzw. den Betriebs rat über Problem e im Wirkung sbereich oder in der
Abteilung zu inform ieren. Nach § 3 9 Abs . 3 BetrVG darf die vers äum te Arb eitszeit
nich t zur M inderung des Entg elts füh ren.

§ 80 Ab s .  2  S a tz  3 :  „Au s kun fts p e rs on e n“
 Der Betriebs rat kann nach § 80 Abs . 2 S atz 3 BetrVG „sach kundig e

Arbeitneh m er“ als Aus kunfts pers onen zu s einer Arbeit h inzuzieh en. S oweit
keine betrieblich en Notwendig keiten entg eg ens teh en, erfolg t die Beratung
wäh rend der Arbeitszeit.

 Die h inzug ezog enen Aus kunfts pers onen dürfen nach § 7 8 BetrVG „in der
Aus übung ih rer Tätig keit nich t g es tört und beh indert werden. S ie dürfen
weg en ih rer Tätig keit nich t benach teilig t oder beg üns tig t werden, dies g ilt
auch für ih re beruflich e Entwicklung .“

M ög lich keiten nach  dem  BetrVG

Rech t



§ 7 8 B e trVG :  S ch u tz  von  Au s kun fts p e rs on e n
 Aus kunftspers onen nach § 80 Abs . 2 S atz 3 BetrVG sind vor

Nach teilen g esch ützt und dürfen nach § 7 8 BetrVG „in der
Aus übung ih rer Tätig keit nich t g estört und beh indert werden. S ie
dürfen weg en ih rer Tätig keit nich t benach teilig t oder beg ünstig t
werden, dies g ilt auch für ih re beruflich e Entwicklung .“

M ög lich keiten nach  dem  BetrVG

Rech t



§ 84/  85  B e trVG :  B es ch w e rd e re ch t
 Arbeitneh m er/ -innen und dam it auch Vertrauensleute, die sich vom

Arbeitg eber ung erech t beh andelt oder in s onstig er Weis e
beeinträch tig t füh len, können eine Besch werde beim Betriebs rat
einleg en.

• Besch äftig ten dürfen weg en der Erh ebung  der Besch werde dabei 
aus drücklich  keine Nach teile entsteh en (§ 84 Abs .  3  BetrVG ).  

 „Der Betriebs rat h at dies e Besch werde dann entg eg enzuneh m en und,
falls er sie für berech tig t erach tet, beim Arbeitg eber auf Abh ilfe
h inzuwirken“ (BetrVG § 85 Abs . 1 BetrVG ).

 Besteh en M einung sversch iedenh eiten zwisch en Arbeitg eber und
Betriebsrat über die Berech tig ung der Besch werde, kann der
Betriebsrat die Einig ung sstelle anrufen. S tellt die Einig ung sstelle dabei
fest, dass die Besch werde berech tig t ist, ist der Arbeitg eber
verpflich tet, der Besch werde abzuh elfen.

• W IC H TIG : Bei der Bes ch werd e darf es sich nich t um einen einklag baren
Rech tsanspruch (z. B. nich t g ewäh rter U rlaub) h andeln. Ü ber s olch e
Rech tsansprüch e h ätte das Arbeits g erich t zu entsch eiden. In dies en Fällen
s ollte dah er der Kontakt zur IG M etall vor O rt g esuch t werden.

M ög lich keiten nach  dem  BetrVG

Rech t



M ög lich keiten nach  dem  BetrVG

Rech t





Die VK-Sitzung organisieren:

 G em einsam e Vorbereitung :  Die VK-S itzung  in  Abstim m ung  m it der IG  
M etall vor O rt vorbereiten.

 Die M oderation überneh m en:  Die S itzung  m oderieren und den 
Erfah rung saustausch  zwisch en den Vertrauensleuten fördern.

 Problem e ang eh en:  M äng el und Problem e ansprech en,  dis kutieren und 
Lösung sstrateg ien entwickeln.

 Th em en einbring en:  Wich tig e g ewerksch aftlich e Th em en aktiv 
einbring en, dis kutieren und g em einsam  konkrete Lösung s weg e 
erarbeiten.

 Berich t erstatten:  Die Kolleg innen und Kolleg en über die eig ene Arbeit,  
die Arbeit des  O rtsvorstandes und des örtlich en 
Vertrauensleuteaussch uss es inform ieren.

Vertrauens körperleitung

O rg anis ation



We ite re  Au fg a b e n :

 M itg liederentwicklung  vorantreiben:  M itg liederentwicklung  
s ystem atisch  ang eh en,  den g ewerksch aftlich en Betriebsplan 
einfüh ren und nutzen s owie die Ansprach e org anisieren.

 Zusam m enarbeit m it der IG  M etall:  G em einsam  m it der IG  M etall vor 
O rt über zukünftig e Aufg aben und M ittel beraten – Kam pag nen,  
Aktionen und Tarifbeweg ung en unterstützen – die Betriebs rats wahl 
vorbereiten.

 Zusam m enarbeit m it dem  Betriebs rat:  Die kons equente Anwendung  
g eltender G es etze,  Verordnung en,  Tarifverträg e und 
Betriebsvereinbarung en s ich erstellen – über Belang e und Problem e 
der Besch äftig ten inform ieren.

Vertrauens körperleitung

O rg anis ation



Der Wirkung sbereich  ist der g ewerkschaftlich e Arbeitsbereich  von 
Vertrauensleuten:

Der Bereich  s ollte nich t zu g roß  s ein,  dam it die VL aus reich end Kontakt 
zu den Kolleg innen und Kolleg en halten können und s o über die 
Problem e,  Th em en und Anlieg en im  Bereich  inform iert s ind.

W irkun g s b e re ich e

Arbeits org anisation

O rg anis ation

„In Produktion und Dienstleis tung  können Wirkung sbereich e 
g ebildet werden. Hierbei s ollen Team - und Projektstrukturen,  
G ruppenarbeit s owie S ch ich tzeiten berücksich tig t werden. 
Anzah l und U m fang  der Wirkung sbereich e rich ten s ich  nach  
Den jeweilig en G eg ebenh eiten und werden von 
Vertrauens leuten und VK-Leitung  
festg eleg t.  (Rich tlinien für die Vertrauensleutearbeit)



Arbeits org anisation

O rg anis ation



VK-S itzung en sind die Basis  der Vertrauensleutearbeit im  Betrieb:
 Hier wird diskutiert, beteilig t, g em einsam e Arbeit org anisiert und

koordiniert– h ier werden g em einsam e Entsch eidung en g etroffen und
um g es etzt.
 Die VK-S itzung  s ollte dah er reg elm äß ig  stattfinden und es  s ollten 

m ög lich st viele Kolleg innen und Kolleg en daran teilneh m en. 

 S ie s ind die g eeig nete Plattform ,  um  sich  über den Vertrauens körper 
h inaus abzustim m en – m it dem  Betriebs rat,  der Jug end- und 
Auszubildendenvertretung ,  der S ch werbeh indertenvertretung  und 
dem / der IG  M etall Betriebsbetreuer/ -in. 
 Die entsprech enden Pers onen s ollten dah er auch  früh zeitig  zur VK-

S itzung  eing eladen werden,  wenn es  Th em en g ibt,  die im  g röß eren 
Kreis  besproch en und abg estim m t werden s ollten.

VK-S itz un g e n

Arbeits org anisation

O rg anis ation



Die VK-S itzung  s ollte g ut vorbereitet s ein und effektiv durch g efüh rt 
werden:

 Einen Term in/  bzw. reg elm äß ig e Term ine festleg en,  an dem  m ög lich st viele 
Kolleg innen und Kolleg en Zeit h aben.

 Die S itzung  früh zeitig  m it Tag es ordnung  ankündig en:  über Aus h äng e,  E-M ails  
oder pers önlich e G espräch e.

 Eine verbindlich e Zusag e einh olen:  Kurz vor der S itzung  die Kolleg innen und 
Kolleg en noch  einm al ansprech en.

Im  Vorfeld eine S itzung sleitung / M oderation bestim m en,  die darauf ach tet,  
dass :  

 alle notwendig en U nterlag en und Inform ationen für die S itzung  vorbereitet s ind,
 alle zu Wort kom m en und
 der Zeitplan eing eh alten wird.

O rg a n is a tio n  d e r VK-S itz un g

Arbeits org anisation

O rg anis ation



In g röß eren Betrieben ist es m ög lich ,  in  Abstim m ung  m it der 
G esch äftsstelle einen Bereich svertrauens körper zu bilden:

In dies em  Fall ist es wich tig ,  die Arbeit zwisch en den Bereich en 
abzustim m en und zu koordinieren – in der VK-Leitung  s ollten dah er 
Deleg ierte aus allen Bereich en vertreten s ein.

D e r B e re ich s ve rtra u e n s kö rp e r

Arbeits org anisation

O rg anis ation

„In Großbetrieben kann – in Abstimmung mit dem 
Ortsvorstand – eine gesonderte Arbeitsstruktur (z. B. 
Bereichsvertrauenskörper und 
Bereichsvertrauenskörperleitung, Leitungskollektiv der 
Vertrauensleute, Jugendvertrauenskörper) festgelegt 
werden. Alle diese Gremien sind in die VK-Leitung 
einzubeziehen.“ (Rich tlinien für die Vertrauensleutearbeit)





Vertrauensleute arbeiten eng  m it dem  IG  M etall Betriebs rat,  IG  M etall 
Jug end- und Auszubildendenvertretung  und der 
S ch werbeh indertenvertretung  zusam m en.

IG  M e ta ll B e trieb s rä te  a ls  Ve rtra u e n s le u te

 Auch  die in der IG  M etall org anisierten Betriebs räte sind 
Vertrauensleute.  Das bedeutet konkret:  Vertrauensleute und 
Betriebs rats m itg lieder der IG  M etall bilden g em einsam  den 
g ewerkschaftlich en Vertrauens körper.

 Im  Vertrauens körper werden die Ziele und Aufg aben g em einsam  
dis kutiert und festg eleg t.

 Der Betriebs rat kann eine Reih e von Tätig keiten,  Aufg aben und 
Kom petenzen an die Vertrauensleute deleg ieren.

G ewerkschaftlich e Interess envertretung

Im  Betrieb



 Dies ist auch  vor dem  Hinterg rund der eing esch ränkten 
Handlung s m ög lich keit von Betriebs räten wich tig .  In Deutschland ist der 
Betriebs rat dazu verpflich tet,  Tätig keiten zu unterlass en,  die den 
Betriebs frieden oder den Arbeitsablauf beeinträch tig en.

 Dies g ilt aber nur für die Rolle als  B R-M itg lied – in der Rolle als  
Arbeitneh m er/ -in ist das M itg lied des Betriebs rats h ing eg en frei,  s ich  
g ewerkschaftlich  wie alle anderen zu betätig en und dem entsprech end 
auch  als  Vertrauenspers on tätig  zu s ein.  

 S ie m üss en ih re g ewerkschaftlich en Aktivitäten dann aber von ih rer 
Tätig keit als  Betriebs rat g etrennt behandeln.

G ewerkschaftlich e Interess envertretung

Im  Betrieb

§ 7 4 Ab s .  3  B e trVG
„Arbeitneh m er,  die im  Rah m en dies es  G es etzes  Aufg aben 
überneh m en,  werden h ierdurch  in der Betätig ung  für ih re 
G ewerksch aft auch  im  Betrieb nich t besch ränkt“



Kom b in a tion  von  g e w e rks ch a ftlich e r un d  g es e tz lich e r Fun ktion  =  
H a n d lun g s s tra teg ie n  im  B e trieb :

 Die betrieblich e Arbeit ist um s o erfolg reich er und durch s etzung sstärke je
g röß er die O rg anisationsm ach t der IG M etall im Betrieb und je aktiver der VK
ist. Nur m it U nterstützung des VKs ist ein Betrieb streik-, kam pag nen- und
aktionsfäh ig . Nur in Zusam m enarbeit m it dem VK h at der Betriebsrat s om it
eine starke Position g eg enüber dem Arbeitg eber.

 U m zielg erich tete Veränderung en anzusch ieben, Innovationen auf den Weg
zu bring en und g ute Arbeit zu g estalten, ist g ewerksch aftlich e
Interess envertretung auf die Beteilig ung aller ang ewies en – insbes ondere
auf die Experten vor O rt, die Besch äftig ten. Vertrauensleute org anisieren
dies e Beteilig ung und bring en sich und die Beleg sch aft m it ein.

 Der Betriebsrat ist auf die Im puls e und Inform ationen aus der Beleg sch aft
ang ewies en und s ollte sich dah er reg elm äß ig m it dem VK rückkoppeln. M it
U nterstützung der Vertrauensleute kann der Betriebsrat zudem Kolleg innen
und Kolleg en bess er erreich en, indem Vertrauensleute die aktuellen
Problem e, Heraus forderung en und Lösung s weg e kom m unizieren.

G ewerkschaftlich e Interess envertretung

Im  Betrieb



Vertrauensleute bereiten die Betriebs rats wah len vor,  bezieh en die 
M itg lieder ein,  org anisieren die Kandidatenfindung  und Listenaufstellung ,  
unterstützen die IG  M etall Liste im  Wahlkam pf und fördern die 
Wahlbeteilig ung .

Betriebs rats wahlen

Im  Betrieb

„[Der Vertrauens körper] h at unter der Leitung  des 
O rtsvorstands den Wah lvorsch lag  der IG  M etall zur 
Betriebs rats wah l,  zur Wah l der Jug end- und 
Auszubildendenvertretung  und zur Wah l des / der 
S ch werbeh inderten-Vertrauens m annes / frau aufzus tellen und 
zu besch ließ en. Im  Konflikt entsch eidet der O rtsvorstand.“
(Rich tlinien für die Vertrauensleutearbeit)



Pe rs on e n wa h l

 Wenn ledig lich eine Vorsch lag sliste eing ereich t wird oder die Wah l nach dem
vereinfach ten Wah lverfah ren durch g efüh rt wird, erfolg t die Wah l nach der
s og enannten Personenwahl (oder auch M eh rh eitswah l). Die Wäh lerinnen und
Wäh ler können sich die Person aus der Liste aussuch en, die sie für kom petent
und am besten g eeig net h alten, ih re Interess en zu vertreten.

Lis te n wa h l

• Werden m eh r als eine Vorsch lag sliste eing ereich t, kom m t es zur Listenwah l (oder
auch Verh ältniswah l). Hier stellen sich auch Nich t-IG M etall Kandidatinnen und
Kandidaten in konkurrierenden bzw. g eg nerisch en Listen zur Wahl. Die
wah lberech tig ten Besch äftig ten h aben nur noch die Aus wah l zwisch en den
jeweilig en Listen und der in ih nen vorg eg ebenen Rang folg e der zur Wah l
steh enden Pers onen. Der Wah lkam pf ist kom plexer und in der Reg el auch h ärter
als bei der Pers onenwah l.

Betriebs rats wahlen

Im  Betrieb

Die IG  M etall m ach t s ich  für Pers onenwah len stark:  S ie 
erm ög lich en den Wäh lerinnen und Wäh lern die direkte 
Entsch eidung  für eine Pers on ih res  Vertrauens .  Der VK s ollte 
früh zeitig  die Initiative zur Durch füh rung  der Pers onenwah l 
erg reifen.



Erm ittlun g  d e r Ka n d id a te n / -in n e n  un d  ih re r Lis te n p lä tz e

 Der VK such t nach Kandidaten und stellt die Vorsch lag sliste der IG M etall
auf. Er s ollte dies s o früh wie m ög lich ang eh en: Wer auf der Vorsch lag sliste
der IG M etall steh en s oll, wird vor der Einreich ung von einer
M itg liederversam m lung oder von den Vertrauensleuten in dem okratisch er
Wah l bestim m t.

 Folg ende Verfah ren h aben sich in der Verg ang enh eit bewäh rt. S ie können
s owoh l bei der Pers onenwahl als auch bei der Listenwahl ang ewendet
werden .

 Kandidieren kann jedes IG  M etall M itg lied,  das die satzung s g em äßen Vorauss etzung en 
erfüllt,  die Aus wah lkriterien akzeptiert und in  dem  betreffenden Bereich  besch äftig t ist.

 Die Vertrauensleute sch lag en die Kandidatinnen und Kandidaten aus den jeweilig en 
Bereich en vor und dis kutieren dies e Vorsch läg e m it den M itg liedern. Darüber h inaus können 
die M itg lieder und die VK-Leitung  weitere Vorsch läg e m ach en.

 Die VK-Leitung  bzw. die von ih r eing es etzte Wah lkom m ission überprüft die eing ereich ten 
Vorsch läg e nach  den satzung s g em äßen Vorauss etzung en,  den Aus wah lkriterien und den 
S tützuntersch riften.

 Die Nam en der s o erm ittelten Bewerberinnen und Bewerber werden alph abetisch  g eordnet 
und auf die Liste übertrag en.

 Die Vorsch läg e m üss en die Zustim m ung  der Bewerberinnen und Bewerber zur Kandidatur 
enth alten.

Betriebs rats wahlen

Im  Betrieb



Von den vielen M ög lich keiten der Listenerstellung  haben sich  zwei 
Nom inierung s verfah ren in der Praxis  durch g es etzt.  

Die Abstim m ung  erfolg t:

 entweder in  einer U rwah l – je nach  Betriebs g röß e – in Betriebs oder 
Bereich svollversam m lung en.

 oder im  Vertrauens körper. Hier g ibt es  zwei praktizierte Alternativen:  
das  Platzzifferverfah ren (wie bei der U rwah l) oder die 
Einzelabstim m ung .

Betriebs rats wahlen

Im  Betrieb





D ie  Eb e n e  d e r G es ch ä fts s te lle

Vertrauensleute und Aktive haben viele M ög lich keiten,  s ich  in der IG  M etall 
vor O rt zu eng ag ieren und g em einsam  G ewerkschaftspolitik zu betreiben.

 Für die betrieblich e Vertretung  in  der IG  M etall vor O rt wäh len die M itg lieder 
Deleg ierte. Die Deleg iertenversam m lung  ist das  „Parlam ent“ der 
G esch äftsstelle.  Hier wird die g em einsam e G ewerksch aftspolitik in  der 
Reg ion dis kutiert und besch loss en. U nd es  werden Deleg ierte für die 
Tarifkom m ission,  die Bezirks konferenz und den G ewerksch aftstag  g ewäh lt.

 Darüber h inaus bildet die G esch äftsstelle einen Vertrauensleuteaussch uss . 
Hier wird die Vertrauensleutearbeit aller Betriebe beraten und es  werden 
Erfah rung en aus g etausch t. Der Vertrauensleuteaussch uss berät den 
O rtsvorstand und m ach t Vorsch läg e für die Deleg iertenversam m lung ,  
dis kutiert die jeweilig en Tarifforderung en und g ibt dazu Em pfeh lung en ab.

 Parallel dazu können natürlich  neue Form en der g em einsam en Arbeit 
etabliert werden:  zum  Beispiel um  weiteren Pers oneng ruppen (Jug end,  
Ang estellte,  Frauen us w.) einen Zug ang  zur G ewerksch aftsarbeit zu eröffnen. 

Vertrauensleute in der IG  M etall

In der IG  M etall



B e z irklich e  Eb e n e

 Vertrauensleute können entweder als  Deleg ierte der Bezirks konferenz aktiv 
werden oder im  bezirklich en Vertrauensleuteaussch uss m itarbeiten. 
Letzterer dis kutiert die politisch e Jah resplanung  des Bezirks  und unterstützt 
bei der U m s etzung . Die Aufg aben erg eben s ich  aus der Aufg abenstellung  der 
örtlich en Aussch üss e und des zentralen Vertrauensleuteaussch uss es beim  
Vorstand. Der bezirklich e Vertrauensleuteaussch uss h at das  Rech t,  Anträg e 
an die Bezirks konferenz zu stellen. Er kann im  Rah m en s einer Aufg aben 
M aß nah m en,  Aktionen oder Konferenzen bei der Bezirksleitung  beantrag en.

Vors ta n d s eb e n e

 Die auf der Bezirks ebene g ewäh lten Vertrauensleute beteilig en s ich  auch  auf 
der Vorstands ebene und unterstützen die Arbeit des  dortig en 
Vertrauensleuteaussch uss es .

Vertrauensleute in der IG  M etall

In der IG  M etall



Vertrauensleute in der IG  M etall

In der IG  M etall



B ildung  steh t am  Anfang  der G ewerkschaftsbeweg ung . Die IG  M etall 
füh rt dies e Tradition als  einer der g röß ten B ildung sträg er in 
Deutschland fort.

G ewerkschaftlich e B ildung  mach t Dem okratie und M itbestim m ung  im  
Betrieb und in der G es ellschaft stark – und unterstützt bei der 
pers önlich en und beruflich en Entwicklung .

Fre is te llun g  un d  B ild un g s u rla u b

 IG  M etall B ildung ss em inare bieten Vertrauensleuten Chancen für ih re 
pers önlich e,  politisch e und beruflich e Weiterentwicklung .

 Bei vielen S em inaren besteh t die M ög lich keit,  s ich  nach  dem  
B ildung surlaubs g es etz der Bundesländer (besteh t nich t überall) 
freistellen zu lass en. 

 S ollte eine Freistellung  nach  B ildung surlaubs g es etz nich t m ög lich  s ein,  
ers etzt die IG  M etall auch  den Verdienstaus fall für die Zeit der 
Freistellung .  Die IG  M etall erm ög lich t dam it allen ih ren M itg liedern die 
kostenlos e Teilnah m e an S em inaren.

B ildung

In der IG  M etall



D ie  S e m in a rre ih e  VL kom p a kt

 VL kom pakt ist eine Ausbildung s reih e speziell für Vertrauensleute – und 
rich tet s ich  s owoh l an neug ewäh lte Vertrauensleute als  auch  an 
interessierte Arbeitneh m erinnen und Arbeitneh m er s owie an 
Vertrauens frauen und Vertrauens m änner,  die ih re Kom petenzen 
weiterentwickeln wollen.

 Den Einstieg  bilden das S em inar „Aktiv im  Betrieb“ und/ oder das  reg ional 
ang ebotene S em inar „Arbeitneh m er(innen) in  Betrieb,  Wirtsch aft und 
G es ellsch aft I (AI)“.

B ildung

In der IG  M etall

Nach  dem  Besuch  der S em inarreih e VL kom pakt steh en 
natürlich  noch  weitere S em inare zur 
g es ellsch aftspolitisch en Weiterbildung ,  
betriebspolitisch en S pezialis ierung  und pers önlich en 
Weiterentwicklung  offen.  Die S em inare finden in der 
Reg el in  den IG  M etall B ildung szentren statt.  Am  besten 
s ollte der VK im  Rah m en s einer B ildung splanung  eine 
B ildung s offensive ang eh en,  die das B ildung sang ebot 
der IG  M etall bekannt m ach t und Kolleg innen und 
Kolleg en m otiviert,  s ich  weiterzubilden.



B ild un g s p la n un g  

 Ü ber eine s ystematisch e B ildung splanung  kann die Handlung s fäh ig keit 
der g ewerkschaftlich en Interess envertretung  g ezielt erweitert werden. 
Jeder Vertrauens körper s ollte dah er B ildung sbeauftrag te wählen oder 
ernennen,  die die g ewerkschaftlich e B ildung  im  Vertrauens körper,  in  die 
Hand neh m en,  koordinieren und die M itg lieder über B ildung sang ebote 
inform ieren.

 Auf Basis  dies er Informationen kann der Vertrauens körper zielg erich tet 
Kolleg innen und Kolleg en,  je nach  ih ren Aufg aben und Interess en,  zu 
B ildung ss em inaren anm elden – und dies m it der IG  M etall vor O rt 
abstim m en.

B ildung

In der IG  M etall

„Die g ewerksch aftlich e Betriebspolitik ist eng  verbunden m it 
einer s ystem atisch en Pers onalentwicklung  und B ildung s planung . 
Hierzu wäh len die Vertrauensleute einen oder m eh rere 
B ildung sbeauftrag te;  wenn keine Wah l durch g efüh rt werden 
kann,  bestellt die VK-Leitung  einen oder m eh rere 
B ildung sbeauftrag te und g ibt s ie dem  O rtsvorstand 
bekannt.“(Rich tlinien für die Vertrauens leutearbeit)
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